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1 EINLEITUNG 

1.1 Problemstellung Variantenvielfalt 

Die Rahmenbedingungen, unter denen produzierende Unternehmen agieren, sind 

geprägt von stetigem Wandel und stellen die Unternehmungen immer wieder vor 

neue Herausforderungen. Ein wichtiges Merkmal des Wandels ist die Entstehung 

globaler Märkte und damit die Entwicklung einer weltweiten Konkurrenz. Kunden 

sind aufgrund der gesteigerten Nutzung des Internets besser über verschiedene 

Anbieter informiert und haben die Möglichkeit, ohne großen Aufwand international 

Einkäufe zu tätigen.1 Dies wirkt sich auch auf die grundlegenden Dimensionen des 

Wettbewerbs aus: Zeit, Flexibilität, Kosten und Qualität.2 

 

Die Wettbewerbsfähigkeit eines Unternehmens hängt davon ab, inwieweit, zu wel-

chem Preis mit welcher Qualität und vor allen Dingen wie schnell es mit seinem 

Produktprogramm die Kundenwünsche bedienen kann. Vor diesem Hintergrund 

reagieren viele Unternehmen mit einem variantenreichen Produktangebot und ver-

suchen so, für jeden spezifischen Kundenwunsch eine Lösung parat zu haben. Ein 

Produktprogramm mit vielen Varianten führt jedoch zu einer hohen Komplexität der 

Geschäftsprozesse und entsprechend höheren Kosten.3 Einen wirtschaftlichen Vor-

teil kann das Unternehmen also nur dann generieren, wenn der Preis, den der Kun-

de für ein Produkt zu zahlen bereit ist, größer ist als die Kosten der Leistungser-

stellung.  

 

Hinzu kommt, dass durch die internationale Konkurrenz Technologievorsprünge 

verloren gehen und vergleichbare Qualitätsniveaus zu einer Austauschbarkeit von 

Produkten führen. Die steigenden Kosten, die die Variantenvielfalt mit sich bringt, 

können also nicht durch eine höhere Preissetzung ausgeglichen werden. Das Ziel 

muss daher lauten, ein Produkt zu niedrigen Kosten mit hoher Qualität und mit ge-

nau der Funktionalität, die der Kunde wünscht, zu entwickeln und schnell zu liefern.4 

Dies kann nicht nur durch die derzeit populären Lean-Management-Methoden er-

reicht werden, die versuchen, die bestehende Komplexität möglichst effizient zu  

 

 
1 Vgl. Zäh, M. F. u.a. (2006), S. 1-3 ff. 
2 Vgl. Heina, J. (1999), S. 26 f. 
3 Vgl. Coenenberg, A.; Prillmann, M. (1995), S. 1237. 
4 Vgl. Cooper, R. (1998), S. IX f. 


